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dauert werden. Zur Beruhigung des deutſchen 


WM 2M. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Olde 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
Lautenburg: 


Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 
M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Artigkeit und verſicherte, die Erhaltung des 
Friedens betrachte er als die Hauptaufgabe 
ſeiner Thätigkeit. Die Fürſtin Bismarck hat 
nicht weniger Liebenswürdigkeit ihrem Gaſte 
gegenüber entfaltet, als der Herr Gemahl. Bei 
einem Spaziergange durch einen Wald, den 
alle Drei zuſammen bei ziemlich friſchem Wetter 
unternahmen, bemerkte die Fürſtin, daß Crispi 
zu leicht gekleidet war, und nöthigte ihn, den 
Offiziers⸗Paletot ihres Mannes, welchen ein 
Diener nachtrug, überzuziehen. Es ſoll derſelbe 
Paletot geweſen ſein, welchen Fürſt Bismarck 
während des letzten franzöſiſchen Feldzuges ge⸗ 
tragen hat. Auf den Wunſch der Fürſtin hat 
Crispi in ein zweites ihm vorgelegtes Album 
die Worte geſchrieben: 
Patriotismus, in welchem man für den europäiſchen 
Frieden arbeitet, läßt dieſe Zeilen zur Erinnerung 
Francesco Crispi.“ 

— Fürſt Alexander von Bulgarien iſt am 
Sonntag mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Franz 
Joſeph von Battenberg, von Darmſtadt nach 
England abgereiſt. 

— Am Montag iſt in Gotha der Abgeordnete 
v. Bismark Flatow an Gehirnhautentzündung 
geſtorben. 

— Die Arbeiten für den preußiſchen Etat 
find ſeit der Rückkehr des Finanzminiſters 
v. Scholz in vollem Gange. Es ſteht eine 
Entſcheidung über eine Reihe von Punkten in 
naher Ausſicht, welche bei den kommiſſariſchen 
Berathungen zwiſchen den Kommiſſaren des 
Finanzminiſters und der übrigen Verwaltungs⸗ 
r zweige zurückgeſtellt und der Entſcheidung des 

ublikums wäre es wünſchenswerth, daß ein | Miniſters vorbehalten waren. Herr v. Scholz 
deutſcher Spezialiſt zugezogen würde, der in | hat, der „Magd. Ztg.“ zufolge, die Forderungen 
Deutſchland anerkannten Ruf genießt und der, einzelner Verwaltungen bezüglich außerordent⸗ 
bekannter in Deutſchland als der engliſche] licher Ausgaben, auf das Nothwendigſte be⸗ 
Spezialiſt, gemeinſam mit dieſem ſich über die | ſchränkt; man nimmt an, daß es ſich hier 
Behandlung, den Aufenthalt und die Lebens⸗ hauptſächlich um das Kultusminiſterium ge⸗ 
weiſe des Kronprinzen verſtändige, und daß handelt hat. Das Unterrichtsbudget dürfte 
durch wiederholte zuverläſſige Berichte die Ver⸗ dabei leider zu kurz kommen. Der Etat der 
breitung ſolcher Gerüchte, wie fie zur Zeit um⸗Eiſenbahnverwaltung ſoll beſonders günſtige 
laufen, dauernd unmöglich gemacht würde. Ergebniſſe aufzuweiſen haben. 

— Von der Entrevue in Friedrichsruh — Der als Vikar von Oſtrowo einſt viel⸗ 
wiſſen die italieniſchen Blätter noch allerhand | genannte Prieſter Edmund Radziwill (einſt auch 
Anekdoten und Geſchichten zu erzählen. So | Mitglied des Reichstages), welcher bekanntlich 
ſoll der Reichskanzler Herrn Crispi, als derſelbe | vor einiger Zeit in die Kongregation der obſer⸗ 
abreiſte, gebeten haben, Etwas in ein Album | vanten Benediktiner von Beuron eingetreten 
einzuſchreiben. Crispi fchrieb, dem „Hamb.] war, wird am 16. d. in der Erzabtei dieſes 
Korr.“ zufolge: „Ich begrüße in dem Fürſten | Ordens zu Beuron in Hohenzollern⸗Sigmaringen 
Bismarck den Apoſtel des Friedens.“ Der die feierliche Profeß in die Hände des Erzabtes 
Reichskanzler dankte verbindlichſt für dieſe J Dr. Maurus von Wolter ablegen. Das Kloſter 


Fenilleton. 
Lebendig todt. 


Roman von J. von Boettcher. 
Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 

„Gewiß dürfen Sie die Photographie be⸗ 
halten, Vivian,“ erwiderte Kenneth. „Ich werde 
Ihnen auch einen hübſchen Rahmen dazu geben. 
Uneingerahmte Photographien machen auf mich 
ſtets den Eindruck, als ſei dem Eigenthümer 
derſelben an dem Originale nur wenig gelegen.“ 


Deutſches Reich. 

Berlin, den 14. Oktober. 

Aus Baden-Baden erfährt die „Nat.⸗Ztg.“, 
daß der Kaiſer ſich andauernd des beſten Wohl⸗ 
befindens erfreut. Mittwoch Abend beſuchte 
der Kaiſer die Opern⸗Vorſtellung und wohnte 
derſelben bis zum Schluſſe bei. Geſtern Vor⸗ 
mittag nahm der Kaiſer zunächſt die regel⸗ 
mäßigen Vorträge entgegen, arbeitete mit dem 
Abtheilungs-Chef im Militär⸗Kabinet Oberſt 
v. Brauchitſch, empfing einige Militärs und 
gedachte ſpäter wieder eine Ausfahrt zu unter⸗ 
nehmen. — Ueber die Reiſedispoſitionen der 
Kaiſerin verlautet bis jetzt Sicheres noch nicht. 
— Aus Arco in Südtirol ſchreibt ein 
Korreſpondent des „Deutſchen Tageblatts“, 
welcher den Kronprinzen am vergangenen 
Donnerſtag in Mailand geſehen hat: Der 
Kronprinz ſah ſehr friſch und ſtark gebräunt 
aus. Die Stimme klang etwas belegt, aber 
doch akzentuirt und ſonor. Dr. Morell Mackenzie 
hat für den ſpäteren Aufenthalt des Kron⸗ 
prinzen Arco gewählt wegen der dortigen 
Inhalationseinrichtungen mit zerſtäubtem Salz. 
Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet es als 
auffallend, daß Mackenzie ſeit 6 Wochen 
über das Befinden des Kronprinzen im 
„Brititch Medical Journal“ ſich völlig 
ausſchweigt. Der Mangel an unbedingt 
zuverläſſiger Auskunft über ein ſo wichtiges 
politiſches Ereigniß, wie es das Frankſein des 
Thronfolgers iſt, müſſe im höchſten Grade be⸗ 


wenig Energie darin,“ ſagte der Doktor frei⸗ 
müthig. 

„Mir gefällt es,“ entgegnete Vivian, etwas 
gereizt durch das abfällige Urtheil ihres Vaters 
über ein Geſicht, das ſie für vollkommen fehler⸗ 
los hielt. 

„Nun man kann auch ſchwer einen Mann 
nach ſeiner Photographie beurtheilen,“ ſagte 
Grosvenor, „aber jetzt iſt es Zeit zu Bett zu 
gehen, gute Nacht mein Kind.“ 

Lange noch, nachdem die anderen Haus⸗ 
bewohner ſchon eines erquickenden Schlafes ge⸗ 
noſſen, lag Vivian wach in ihrem Bette und 
dachte nach, und als auch 7 endlich einge: 
„So geht es auch mir,“ verſetzte Vivian, ſchlafen, umgaukelte ſie Frank Trafford's Bild 


die Photographie auf den Tiſch legend und bie in ihren Träumen. 

u ta ee ee 2 f a 

Unbefangen plauderte fie dann in ihrer liebens⸗ f ü 

würdigen ae ee en ür are bee enen abe eder ane de ae 

kehrte. Durch fein Erſcheinen wurde die Unter wo Vivian das väterliche Haus verlaſſen follte, 
ltung lebhafter und angeregter und es war ; i i * 

halt f U I b Es ſchien Kenneth, als müſſe er ſie zurück⸗ 

bereits elf Uhr, als Kenneth ſich erhob, um zu | garten. Er ſchalt ich ſelbſt einen Thoren des⸗ 

ge Bilan, die ihn Hinausbegteitet hatte halb, aber nichts deſtoweniger war dies Gefühl 

wieder in das Zimmer trat, ſtand Doktor 

Grosvenor vor dem Tiſche und betrachtete die 


3.) 


Freuden begrüßt haben würde, durch welches 
Vivian's Abreiſe verhindert worden wäre. 


Photographie. Schon hatte er Abſchied von ihr genommen, 
„Wen ſtellt dies Bild dar, mein Herz?“ | Vivian ſaß ſchon im Koupee, aber nochmals 
fragte er. kehrte er an ihre Seite zurück, und ſagte in 


„Frank Trafford, Kenneth's Vetter, von 
dem er uns ſo oft erzählt hat. Findeſt Du 
nicht, daß er auffallend ſchön ſein muß, Papa?“ 

„Das Geſicht iſt ſchön, aber es liegt 


flehendem Tone: 
„Vivian, werden Sie auch noch dieſelbe 
Vivian für mich ſein, wenn Sie zurückkehren?“ 
Sie warf ihm einen ſchalkhaften Blick zu, 


Sonnabend, den 15. Oktober 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


ulſche Zeilung. 


Redaktion u. 
Brückenſtraße 10. 


„In dieſem Aſyle des. 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


—— 72 — ... ..... .. — — 


Expedition: 


iſt erſt vor einigen Wochen wieder eröffnet 
worden. 

— Am 18. Oktober finden im Königreich 
Sachſen die Ergänzungswahlen für die zweite 


Kammer ſtatt. Die Wellen der Wahlbewegung 
gehen bereits ſehr hoch, insbeſondere machen 
die Sozialdemokraten große Anſtrengungen, um 
die bereits erworbenen 5 Sitze noch zu ver⸗ 
mehren. Die Sozialdemokraten wollen ihre 
Niederlage wieder wettmachen, die ſie am 21. 
Februar bei der Reichstagswahl in Sachſen er⸗ 
litten haben. 

— Der „Bonner Zeitung“ zufolge ſind in 
Bonn die Biſchöfe von Salisbury und von 
Liechfield, Doktor Wordsworth und Doktor 
Mac Lagan, eingetroffen, um mit dem Biſchof 
Reinkens über die Beziehungen zwiſchen der 
anglikaniſchen und der altkatholiſchen Kirche zu 
konferiren. 

— Die ſtändige Deputation der Produkten⸗ 
börſe hat die Vorſchläge der Spiritusintereſſenten 
angenommen, daß der Gewichtshandel eingeführt 
und daß die bei Lokogeſchäften, frei Haus ab⸗ 
geſchloſſene, auf 10 Mark pro 10 000 Liter herab⸗ 
geſetzte Kourtage vom Verkäufer bezahlt werde. 
Nur die Atteſte der amtlichen Aichungsſtellen 
follen fernerhin giltig ſein. Das Aelteſten⸗Kolle⸗ 
gium wird hierüber am Montag beſchließen. 

— Die „Kreuzzeitung“ macht Witze. Das 
fromme Blatt ſchreibt: „Wie gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, ſollen in Berlin die Sozialdemokraten 
ſich das Wort gegeben haben, hinfort keine 
Spirituoſen mehr genießen zu wollen, um dem 
Branntweinſteuergeſetz keinen Tribut zu leiſten. 
Wenn das doch wahr wäre und die Nüchtern⸗ 
heit wirklich einkehrte!“ Wenn ſich nun noch 
die Agrarier den Sekt, den Rothſpohn, den 
Chartreuſe, die Rennpferde und Maitreſſen ab⸗ 
gewöhnen, dann iſt das tauſendjährige Reich da! 

— Mit dieſem Jahre verfügt die deutſche 
Armee für den Kriegsfall über die volle Zahl 
der innerhalb ſieben Jahren — ſo lange dauert 
die Dienſtverpflichtung für die Erſatzreſerve 1. 
Klaſſe — militäriſch ausgebildeten Erſatz⸗ 
reſerviſten, deren Uebungen zum erſten Male 
im Jahre 1881 ſtattfanden. Offiziös wird 
dazu geſchrieben: Die Geſammtquote der in⸗ 
zwiſchen in jedem Herbſte eingezogenen Erſatz⸗ 
reſerviſten hat verſchiedentlich gewechſelt und um⸗ 
faßt noch lange nicht alle übungspflichtigen Er⸗ 
ſatzreſerviſten. Die Militärverwaltung geht 
aber von dem Grundſatze aus, auch nach dieſer 
Richtung hin nur das unbedingt Nothwendige 


denn ſie erinnerte ſich, daß er ſchon einmal die 
nämliche Frage an ſie gerichtet hatte. 

„Nein“, erwiderte ſie neckend. „Ich werde 
für Sie nicht dieſelbe ſein, wenn ich wieder⸗ 
1 Ich werde von Grund aus verändert 
ein.“ 

Der Zug dampfte brauſend aus dem Bahn⸗ 
hofe, und bleich wie der Tod ſtarrte Kenneth 
ihm nach. 

„Sie hat wahrgeſprochen“, murmelte er, 
„ich fühle es, ſie wird für mich nie, nie als 
dieſelbe wiederkehren.“ 


Fünftes Kapitel. 


Es war der zweite Morgen ſeit Vivian's 
Ankunft in New⸗York — ein freundlicher, heller 
Morgen, kalt wie alle Wintermorgen, aber klar 
und windſtill. Der Himmel war blau und 
goldig glänzte die Sonne, als ſei man im 
Mai anſtatt im Januar. 

Es war früh, etwa zehn Uhr, und es 
rollten noch nicht ſo viele Equipagen Madiſon 
Avenue hinauf und hinab, noch waren ſo viele 
geputzte Leute draußen zu gewahren, wie zu 


jo mächtig in ihm, daß er jedes Ereigniß mit | den ſpäteren Tagesſtunden, aber die Omnibus 


und Pferdebahnwagen waren ſchon in voller 


Thätigkeit, und eine Menge Kinder mit ihren 


Wärterinnen machten ihren Morgenſpaziergang. 
Vivian, an einem der Fenſter des Boudoirs 
ihrer Tante ſtehend, blickte hinaus auf das rege 
Treiben dort draußen, auf die Wagen, die 
Kinder, die gegenüberliegenden Häuſer, und 
hinauf zu dem klaren blauen Himmel, mit 
träumeriſchen glücklichen Augen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


zu verlangen und die perfönlichen Laſten nach 
Möglichkeit zu beſchränken. Im Jahre 1881 
wurden innerhalb des Reichsheeres über 40 000 
Mann zu einer erſten — zehnwöchentlichen — 
Uebung eingezogen, jetzt beträgt dieſe Zahl ſchon 
ſeit geraumer Zeit nur ungefähr 21000 Mann 
jährlich und im Ganzen dürften innerhalb des 
jährigen Turnus, der nunmehr abgeſchloſſen 
iſt, 160 000 Erſatzreſerviſten eine abgekürzte 
militäriſche Ausbildung erhalten haben. Es 
bleibt aber daran feſtzuhalten, daß die ganze 
Einrichtung der militäriſch ausgebildeten Er⸗ 
ſatzreſerviſten nur ein Nothbehelf iſt, da es 
aus finanziellen und volkswirthſchaftlichen 
Rückſichten nicht angängig erſcheint, die allgemeine 
Wehrpflicht bis zu ihren äußerſten Konſequenzen 
durchzuführen. Unter den realen Vortheilen, 
welche die bis jetzt nur im deutſchen Heere 
eingeführte militäriſche Nutzbarmachung der 
Erſatzreſerviſten bietet, ſteht aber obenan, daß 
hierdurch erſtens eine abſolute Vermehrung 
unſerer Heeresſtärke erreicht wird, und zweitens, 
daß nunmehr ausreichender Erſatz für diejenigen 
Fälle zur Verfügung ſteht, in welchen die erſten 
Monate eines Krieges umfangreicheren Erſatz 
an einigermaßen ausgebildeten Mannſchaften 
erheiſchen. Die Erſatzreſerviſten ſind nicht dazu 
beſtimmt, die erſten entſcheidenden Feldſchlachten 
mitzukämpfen — dazu iſt ihre Ausbildung nicht 
angethan — aber ſie werden vollkommen 
ihrem Zwecke entſprechen, die Lücken des Heeres 
im Laufe des Krieges ausfüllen zu helfen, 
wobei ſie in den Rahmen feſtgefügter Truppen⸗ 
theile eingetheilt werden ſollen, während ire 
Verwendung der Erſatzreſerviſten mit mili⸗ 
täriſcher Ausbildung in beſonderen Truppen⸗ 
körpern nicht beabſichtigt iſt. 

— Von der Begünſtigung eines ermäßigten 
Fahrpreiſes auf der Eiſenbahn find ſeit dem 
J. Oktober die Gendarmen ausgeſchloſſen, da 
ſeit dieſem Termin eine Verordnung in Kraft 
getreten iſt, wonach fortan nur ſich legitimirende 
Militärperſonen jene Vergünſtigung erhalten. 
Die Gendarmen, die bekanntlich dem Militär⸗ 
verbande angehören, verlieren ſomit das 
Recht, auf ein Militärbillet fahren zu dürfen; 
ſie können nur bei Vorladungen zu 
Terminen und Gefangenentransporten eine Ver⸗ 
gütung des Eiſenbahnfahrbillets beanſpruchen. 
Wenn alſo beiſpielsweiſe der Gendarm in die 
Lage kommt, im Intereſſe des Dienſtes die 
Eiſenbahn zu benutzen, ſo muß er jetzt dafür 
den vollen Preis des Fahrbillets zahlen, wäh⸗ 


Sie war kaum achtzehn Jahre alt, noch ein 
halbes Kind, und in ihrer kindlichen Einfalt 
glaubte fie, als fie dort im glänzenden Sonnen- 
ſcheine ſtand, daß es ganz unmöglich ſei, in 
dieſer großen, ſchönen Stadt zu leben und ſich 
nicht glücklich zu fühlen. 

Sie empfand viel weniger Sehnſucht nach 
Hauſe, wie ſie erwartet hatte, ſie wunderte ſich 
darüber, und fragte ſich ernſtlich, ob ſie nicht 
kaltherzig und gefühllos ſei. Aber ſeit ihrer 
Ankunft war ihre Aufmerkſamkeit ſo vielſeitig 
in Anſpruch genommen worden, daß ſie während 
des Tages wirklich keine Zeit gehabt hatte, 
darüber nachzudenken, ob ſie Heimweh habe 
oder nicht, und am Abend, als ſie ſich ermüdet 
von Allem, was ſie geſehen und erlebt, nieder⸗ 
gelegt, und gerade angefangen hatte nach Hauſe 
zu denken, war ſie nur ſo weit damit gekommen, 
zu hoffen, daß ihr Vater ſie nicht allzuſehr 
vermiſſen werde, und dann war ſie eingeſchlafen. 

Ihre Tante, Mrs. Ellesmere, war entzückt 
von ihr. Sie hatte ihre Nichte ſeit mehr denn 
zwei Jahren nicht geſehen und war überraſcht 
über die vortheilhafte Veränderung, welche mit 
derſelben vorgegangen war. Sie war eine an⸗ 
muthige, liebenswürdige Frau, dieſe Schweſter 
Allan Grosvenor's, aber ſie hatte ſo lange 
ſchon in der großen Welt gelebt, daß deren 
Grundſätze und Anſichten vollſtändig mit ihr 
verwachſen waren. Durch die Stellung ihres 
Mannes ſtand ihr nicht allein der Eintritt in 
die beſten Häuſer des Landes offen, ſondern ſie 
war auch eine der erſten tonangebenden Damen 
der New⸗Norker Geſellſchaft. CFortſ. folgt.) 


rend er früher um mehr als die Hälfte billiger 
fuhr. Der Umſtand, daß mit der Uniform von 
Deſeurteuren und ſelbſt Ziviliſten Mißbrauch 
getrieben worden iſt, ſcheint mit ein Grund zu 
der verſchärften Kontrole zu ſein. Ein ſolcher 
Fall kann aber bei der genannten Beamten⸗ 
kategorie kaum eintreten. 


Ausland. 


Petersburg, 12. Oktober. Die Regie⸗ 
rungsblätter theilen mit, daß in dem Budget 
für 1888 nicht weniger als 450 000 Rubel für 
den Bau von orthodoxen Kirchen in den weſt⸗ 
lichen Provinzen angeſetzt ſind, alſo 250 000 
Rubel mehr als im letzten Budget. Außerdem 
ſind 100 000 Rubel für den Bau von Pfarr⸗ 
wohnungen für griechiſch⸗katholiſche Prieſter in 
Weſtrußland in dem Etats⸗Anſchlag angemerkt. 
Auch vermuthen die Blätter, daß „zur Stär⸗ 
kung des rechtgläubigen Elements in Polen“ 
von der Regierung noch weitere Schutzmaß⸗ 
regeln für das kommende Jahr in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſeien. 

Petersburg, 12. Oktober. Der Senat 
verwarf die Berufung des Moskauer Kaufmanns 
Sperling, eines Ausländers, gegen das Urtheil 
des Moskauer Gerichtshofes, durch welches 
Sperling wegen Annahme von Verſicherungen 
für eine Leipziger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu einer Geldftrafe von 500 Rubel und 
Schließung ſeines Verſicherungs⸗Bureaus ver⸗ 
urtheilt war. Der Senat entſchied, daß ähn⸗ 
liche Agenturen in Rußland ohne Erlegung 
der vom Geſetz vorgeſchriebenen Geldkaution 
unzuläſſig ſeien. 

Konſtantinopel, 13. Oktober. Dem Ver⸗ 
nehmen nach erachtet die Pforte weitere Ver⸗ 
handlungen mit Rußland betreffs der bulgariſchen 
Frage als ausſichtslos und wird ſich darauf 
beſchränken, die ruſſiſchen Vorſchläge den 
Mächten einfach mitzutheilen. 

Rom, 12. Oktober. Wie die „Riforma“ 
meldet, ſpendete Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm 
für die Armen in Meſſina 10 000 Mark. 

Rom, 12. Oktober. Die Verhandlungen 
zwiſchen Kurie und der badiſchen Regierung 
nehmen, wie der „Pol. Korr.“ von hier ge⸗ 
meldet wird, einen guten Fortgang, und es hat 
den Anſchein, daß die Verſtändigung zwiſchen 
der Kurie, der großherzoglichen Regierung und 
dem Erzbiſchof von Freiburg über die Haupt⸗ 
punkte des neuen veligiös = politifchen Geſetzes 
ſoweit gediehen ſei, daß der fertige Geſetzent⸗ 
wurf ſchon im Laufe des Winters der badiſchen 
Kammer vorliegen werde. Das neue Geſetz 
hat die religiöſe Erziehung und das Verhältniß 
der religiöſen Orden zum Gegenſtande. Sollten 
die Verhandlungen — wie vorausſichtlich — 
erfolgreich ſein, ſo gebührt ein weſentlicher An⸗ 
theil an dem Verdienſte hieran Herrn v. Schlözer, 
durch deſſen Vermittelung ſie geführt wurden. 

Madrid, 13. Oktober. In dem geſtrigen 
Miniſterrath wurde die Berufung der Cortes 
auf den 15. November feſtgeſetzt. Es wurde 
die Legung des Kabels zwiſchen Ceuta und 
Algeſiras beſchloſſen. Miniſterpräſident Sagaſta 
verlangt für die nächſte Seſſion die Diskuſſion 
der Militärreform, des Geſetzes über die Ge⸗ 
ſchworenen⸗Gerichte, über die Zivilehe und die 
Reviſion des Strafgeſetzbuches. Im nächſten 
Miniſterrath wird die Entſcheidung über die 
Entſchädigung an den proteſtantiſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Geiſtlichen ſtattfinden, welchen die ſpani⸗ 
ſchen Behörden auf den Karolinen⸗Inſeln ein⸗ 
geſperrt und ausgewieſen hatten. 

Paris, 13. Oktober. Der militäriſche 
Unterſuchungsrath hat einſtimmig beſchloſſen, 
Caffarel wegen des Vergehens wider die 
militäriſche Ehre zu entlaſſen. Der Kriegs⸗ 
miniſter wird dem Präſidenten Grevy ein die 
Entſcheidung beſtätigendes Dekret unterbreiten. 

Brüſſel, 13. Oktober. Die Congo⸗Regie⸗ 
rung unterhandelt neuerdings mit der franzöſiſchen 
Regierung wegen der Auflage einer Congoan⸗ 
leihe an der Pariſer Börſe, bisher jedoch er⸗ 
folglos. 

London, 12. Oktober. Auf Trafalgar 
Square fand heute eine Verſammlung von 
etwa Tauſend beſchäfſtigungsloſen Arbeitern 
ſtatt. Nachdem mehrere ſozialiſtiſche Reden 
gehalten waren, bewegten ſich die Arbeiter in 
geſchloſſenem Zuge von Trafalgar Square nach 
der City, unter Vorantragen einer ſchwarzen 
Fahne mit der Aufſchrift „Brod oder Arbeit!“ 
Den Manifeſtirenden folgte unmittelbar eine 
größere Anzahl von Polizeimannſchaften. Die 
öffentliche Ordnung wurde nicht geſtört. 

London, 13. Oktober. Der „Times“ 
wird aus Tientſin von geſtern telegraphirt: 
Die chineſiſche Regierung iſt definitiv von dem 
zwiſchen dem chineſiſchen Geſandten Li Hung 
Chang und einem amerikaniſchen Syndikat zur 
Gründung einer chineſiſch⸗amerikaniſchen Bank 
abgeſchloſſenen Vertrage zurückgetreten. — Dem 
Vernehmen nach ſind die Verhandlungen zur 
Vereinigung von Transvaal und der neuen Boeren⸗ 
Republik im Grenzgebiet des Zululandes zum 
Abſchluß gelangt. Prätoria bleibt die Haupt⸗ 
ſtadt und Präſident Krüger wird an der Spitze 
des neuen Geſammtſtaates ſtehen, welcher in 
zwei Landdroſteien eingetheilt wird. Der Ver⸗ 
trag bedarf übrigens der Genehmigung der 


Konvention. 
ſtaat und der Transvaal⸗Republik finden Ver⸗ 
handlungen ſtatt. 


wird von geſtern Abend gemeldet: 
Un terſuchung über die Todesurſache der bei den 
letzten Ruheſtörungen aus Anlaß der Zwangsbill 
get ödteten 3 Perſonen gab die Jury heute das 
Verdikt ab. Daſſelbe lautet auf Todtſchlag mit 
Vorbedacht, begangen von dem Chef der Lokal⸗ 
polizei und 5 Poliziſten, welche auf die Menge 
ſchoſſen.“ 
Sache der Regierung, bemerkt hierzu die „Nat.⸗ 
Ztg.“, hätte die Angelegenheit nicht nehmen 
können. 
derſelben in Irland von den Polizeibeamten 
bis zu den leitenden Stellen hinauf abſolut 
untauglich wären und ihrerſeits mehr noch als 
die parnellitiſchen Agitatoren der revolutionären 


britiſchen Regierung in Gemäßheit der Londoner 
Auch zwiſchen dem Oranje⸗Frei⸗ 


Dublin, 13. Oktober. Aus Mitchelstown 


„In der 


Einen ungünſtigeren Verlauf für die 


Es ſcheint eben, als ob die Organe 


Sache, wenn auch unfreiwillig, Vorſchub 
leiſteten. 
New⸗York, 12. Oktober. Ein Orkan 


richtete an der Weſtküſte Mexikos beträchtlichen 
Schaden an, unter anderem wurde die Stadt 


Quelite (Provinz Sinaloa), die gegen 8000 Ein⸗ 


wohner zählt, faſt gänzlich zerſtört. viele 
Menſchen ſind dabei ums Leben gekommen. 
Das amerikanische Kriegsſchiff „Adams“ erhielt 
den Befehl, nach Samoa abzugehen. Die 
Sozialiſten werden Montag Abend im Union⸗ 
Square eine Verſammlung abhalten, um gegen 
die Haltung der Polizei während des am letzten 
Sonnabend ſtattgehabten Meetings zu proteſtiren. 
Nach den jetzt vorliegenden Meldungen ſind bei 
der Eiſenbahnkataſtrophe unweit North Judſon 
in Indiana insgeſammt 9 Perſonen ums Leben 
gekommen. 


Prouinzielles. 

Deutſch⸗Krone, 13. Oktober. Ein er⸗ 
ſchütternder Unglücksfall, deſſen wir bereits kurz 
erwähnt haben, deſſen nähere Einzelheiten aber 
erſt jetzt hier bekannt werden, hat ſich in voriger 
Woche in dem etwas abgelegenen Dorfe Jagd⸗ 
haus hieſigen Kreiſes ereignet. Am Dienſtag 
Abend in der Dämmerung begiebt ſich der 
Gutsbeſitzer Marquard auf den Anſtand, um 
für ſeine Küche noch ein Reh zu ſchießen. Bald 
darauf hört er auch im Gebüſche in ſeiner Nähe 
etwas raſcheln, und in dem guten Glauben, 
Wild vor ſich zu haben, giebt er in der Rich⸗ 
tung dieſes Geräuſches einen Schuß ab. Er 
hatte nur zu gut getroffen, wie ſich bald darauf 
herausſtellte, aber welch ein Wild? Aus vielen 
Wunden blutend lagen die beiden Töchter des 
Arbeitsmannes Schmidt am Boden. Die Be⸗ 
dauernswerthen (eine iſt 12 Jahre, die andere 
20 Jahre alt) waren auf der Suche nach ihren 
Hühnern geweſen und auf dem Rückwege be⸗ 
griffen, als ſie die Unheilſtätte ohne Ahnung 
von der drohenden Gefahr betraten; die ganze, 
aus Rehpoſten beſtehende Gewehrladung war 
ihnen vorne in den Körper gedrungen, da ſie 
dem Schützen das Geſicht zugekehrt hatten. 
Der Letztere holte ſofort Hilfe herbei, um die 
beiden Mädchen unter Dach bringen zu laſſen. 
Die dann von zwei verſchiedenen Orten eiligſt 
herbeigerufenen Aerzte ſtellten feſt, daß die 
zwölfjährige Auguſte Schmidt am ſchlimmſten 
weggekommen war, da ein Rehpoſten die Lunge 
durchbohrt hatte, während verſchiedene andere 
in Bruſt, Unterleib, Schenkel und Knieſcheibe 
eingedrungen waren; ihre 20jährige Schweſter 
Pauline war an Schulter, Schenkel und nament⸗ 
lich im Unterleib verwundet. Erſtere ſollte 
ſchon heute nach einem hier zirkulirenden Ge⸗ 
rüchte ihren Wunden erlegen ſein, während 
Letztere wohl wieder hergeſtellt werden wird. 
Mag auch das Gerücht von dem Tode des un⸗ 
glücklichen Kindes übertrieben haben, ſo werden 
doch jedenfalls Beide einen Denkzettel fürs ganze 
Leben behalten. Nicht minder zu bedauern iſt 
aber der unglückliche Schütze, ein alter, allge⸗ 
mein beliebter Herr, der gern ſein ganzes Ver⸗ 
mögen hingeben würde, um die That unge⸗ 
ſchehen zu machen. 

Dt. Krone, 13. Oktober. Ein Seiten⸗ 
ſtück zu jenem pfiffigen Diener, der ſeinen 
Herrn bat, nur zur rechten Zeit zu klingeln, 
als dieſer ihm den Befehl gab, ihn zu einer 
beſtimmten Nachtſtunde zu wecken, iſt in Dt. 
Krone in einem Uhrmacherlehrling erſtanden. 
Dieſer hatte, wie die „Dt. Kr. Ztg.“ erzählt, 
vor einigen Tagen bei einem Bäckermeiſter eine 
Weckuhr abgeliefert, die aber bei der ſofort an⸗ 
geſtellten Probe ihre Funktion nicht verrichten 
wollte. Gegen dieſen Fehler wußte aber be⸗ 
ſagter Lehrbube eine Abhülfe von verblüffender 
Einfachheit: „Wenn“, meinte er, „die Uhr nicht 
weckt, dann braucht nur ein wenig nachgeholfen 
zu werden, nachher geht's gleich los!“ 

Schönlanke, 12. Oktober. Am 11. d. M. 
feierte Herr Probſt Priebe in Behle bei Schön⸗ 
lanke ſein fünfzigjähriges Jubiläum als Geiſt⸗ 
licher unter allgemeiner Theilnahme ſeiner 
Diözeſanen und einer großen Zahl ſeiner Amts⸗ 
brüder, welche zum Theil aus weiter Ferne 
herbeigekommen waren. Außerdem war auch 
Herr Landrath von Bodien aus Czarnikau er⸗ 
ſchienen, um dem Jubilar ſeine Glückwünſche 
darzubringen. Eine Ordensauszeichnung iſt dem 


Jubilar. 


Jubilar von dem Herzog von Sachſen⸗Altenburg, 
Beſitzer der Grafſchaft Behle, zu theil geworden. 
Eine überaus große Menge von Geſchenken 
erfreute den allſeitig beliebten und hochgeachteten 


(O. P.) 
Tiegenhof, 12. Oktober. Geſtern ſank 
hier ein mit Rüben beladener Kahn, während 
ein auf demſelben zur Wache zurückgelaſſener 
16jähriger Burſche in der Kajüte ſchlief. Das 


in die Kajüte eindringende Waſſer verſperrte 
dem Burſchen den Ausgang und ſo mußte er 
jammervoll umkommen. 


Danzig, 13. Oktober. Zu dem geſtern 


aus Bremen gemeldeten Untergang der Danziger 
Bark „Hoffnung“ ſchreibt heute die „Dzg. Ztg.“: 


Die hieſige Rhederei von George Linck hat 
wieder eins ihrer beſten Segelſchiffe verloren. 
Die von dem Kapitän W. Gerlach geführte Bark 
„Hoffnung“, 516 Reg.⸗Tons enthaltend, hatte, 
einſchließlich des Kapitäns, eine Beſatzung von 
13 Mann, ſämmtlich aus Danzig und der Um⸗ 
gegend (Gdingen 2c.) heimiſch. Der Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am 8. Oktober in der Nähe 
von Start. Hier wurde die „Hoffnung“ von 
dem von den Antillen kommenden und nach 
Havre gehenden engliſchen Dampfer „Eſſequibo“ 
mit ſolcher Gewalt angerannt, daß die „Hoffnung“ 


faſt auf der Stelle ſank und die Mannſchaft mit 


in die Tiefe riß. Der Kapitän des Dampfers 
ließ ſofort Böte ausſetzen, welchen es denn auch 
gelang, den Kapitän und 8 Mann zu retten. 
Die anderen 4 Matroſen (darunter zwei Brüder), 
welche ſich wahrſcheinlich im Zwiſchendeck be⸗ 
fanden, haben mit dem Schiff ihr Grab im 
Meere gefunden. Die Geretteten wurden an 
Bord des Dampfers genommen und von dieſem 
am Sonntag nach Havre gebracht. 


Marienburg, 12. Oktober. Auf der 


Oſtbahnſtrecke Marienburg⸗Elbing wurden am 


Montage die Paſſagiere des Vormittagszuges 
dadurch in heftigen Schrecken verſetzt, daß zwi⸗ 
ſchen Altfelde und hier auf freiem Felde plötz⸗ 
lich das Nothſignal ertönte und der Zug zum 
Stehen gebracht wurde. Wie ſich herausſtellte, 
hatte ein ſchwer betrunkener Bummler ſich die 
Eiſenbahnſchienen als Ruheplätzchen erkoren, wo 
er ſo feſt ſchlief, daß ihn nicht einmal der 
ſchrille Ton der Lokomotivpfeife zu wecken ver⸗ 
mochte. Zum Glück jedoch bemerkte der Loko⸗ 
motivführer das Fahrthinderniß noch rechtzeitig 
und konnte den Zug etwa 5 Schritte vor dem 
Schlafenden zum Stehen bringen. Natürlich 
wurde verſucht, den Menſchen zu ermuntern, 
da dieſes jedoch nicht gelang, ſchob man ihn 
einfach bei Seite, wo er ſcheinbar ruhig weiter 
ſchlief. (M. Bl.) 


Marienburg, 13. Oktober. Die Kom⸗ 
miſſion für den Ausbau der Marienburg wird 


zum Zweck der Berathung über die Fortführung 
des Bauplanes und die Verwendung der Geld⸗ 
mittel ꝛc. am 20. Oktober er., Vormittags 
10 Uhr, an Ort und Stelle zuſammentreten. 
— Ein noch gut erhaltener, künſtlich geſchnitzter 
Holzaltar iſt durch Herrn Regierungsbaumeiſter 
Steinbrecht für die St. Annenkapelle des 
Marienburger Ordensſchloſſes namens des 
Schloßbauvereins angekauft worden. Derſelbe 
ſtammt aus dem Jahre 1504, wie aus der 
darauf befindlichen Jahreszahl zu erſehen iſt, 
und hat früher die St. Adalbertskapelle zu 
Tenkitten geziert. Später erwarb ihn die 
Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ zu Königsberg. 
Dieſe wiederum überließ ihn Herrn Steinbrecht, 
weil zu einer paſſenden Aufſtellung des Altars 
der Raum fehlte. (Mrbg. Bl.) 
x Elbing, 13. Oktober. Herr Land: 
gerichtsrath Mac Lean in Elbing iſt zum Ober: 
landesgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in 
Königsberg ernannt worden. 
ensburg, 12. Oktober. Eine merk⸗ 
würdige Erſcheinung macht ſich bei unſeren 
See'n und Flüſſen geltend. Von Jahr zu Jahr 
fällt die ungeheure Waſſermenge um viele 
Zentimeter. Während noch vor etwa 10 Jahren 
die jetzigen Ufer bis 1 Meter hoch mit Waſſer 
bedeckt waren, kann man heutzutage trocken 
darüber hinweg gehen. Allerdings iſt den an 
die See'in angrenzenden Beſitzern dadurch ein 
Vortheil erwachſen. Für einige nach Pfennigen 
zu zählende unbedeutende Pacht, die ſie an den 
Fiskus zu erlegen haben, bekommen ſie die mit⸗ 
unter zwanzig Meter breiten Seeufer zum Nieß⸗ 
brauch überwieſen und oft bieten dieſe eine gute 
Viehweide. In demſelben Verhältniß, wie das 
Waſſer im Abnehmen begriffen iſt, vermindern 
ſich auch die Fiſche. Unſere Maränen waren 
wohl überall bekannt, jetzt bekommt man nur 
ſelten welche zu ſehen. Während die rohen 
Maränen früher pro Schock mit 1 bis 2 M. 
bezahlt wurden, giebt man jetzt 5 bis 9 M. 
dafür. (G. H. 3. 
Tapiau, 13. Oktober. Eine in ſeiner Art 
wohl höchſt ſelten vorkommende Brutalität 
ſpielte ſich vergangenen Sonntag in der Kirche 
der hieſigen Korrektionsanſtalt ab, wo gerade 
Herr Konſiſtorialrath Kahle aus Königsberg 
zur Viſitation anweſend war. Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, warf einer der Gefangenen, welcher 
vorne an ſaß, gerade als der Pfarrer den Altar 
betreten wollte, ſeinen Schuh nach dem Geiſt⸗ 
lichen, ohne ihn zu treffen. Nach beendeter 
Kirche, als das Vater⸗Unſer geſprochen war, 
wiederholte ſich dies Attentat, diesmal jedoch 


Leute längere Zeit nördlich von 


ſehr verändert hatte und 


galt es dem Anſtalts⸗Direktor, nach welchem 
ein zweiter Gefangener zwei Schuhe nach ein⸗ 
Beide Leute 
wurden ſofort nach begangener That dingfeſt 
gemacht und harren, wie vorauszufehen, einer 


ander warf, ohne zu treffen. 


exemplariſchen gerichtlichen Beſtrafung. 

Kraupiſchken, 14. Oktober. 
zehnjährige Sohn des Buchbindermeiſters 
Schoris wollte gerne Lehrer werden. Da ihm 
aber die Mittel dazu fehlten, ſchrieb er an den 


Kaiſer, er möchte ihm doch ſolche gewähren. 


Nach etlichen Wochen kam die Antwort, daß Sch. 
auf kaiſerliche Koſten Lehrer werden kann und 
ſich zu dieſem Zwecke im nächſten Frühjahre bei 
der Präparanden⸗Anſtalt zu Pillkallen zur Auf⸗ 
nahme⸗Prüfung melden ſoll. (T. Z.) 
Memel, 13. Oktober. Am Montag 
Morgen ging das dem Fiſcher Vinke in Bom⸗ 
mels⸗Vitte gehörige Boot mit mäßigem öſtlichen 
Winde nach See auf den Dorſchfang. Bemannt 


war das Boot mit zwei Fiſcherknechten und 


dem Matroſen H. Szardenings. Nachdem die 
N Memel ge⸗ 
fiſcht und auch einen ziemlichen Fang gemacht 
hatten, wollten dieſelben, da das Wetter ſich 
aus dem mäßigen 
Oſtwind ein ſtürmiſcher SD.⸗Wind geworden, 
wieder nach dem Hafen zurückkehren, lichteten 
den Anker und ſetzten das Segel bei. Kurze 


Zeit darauf kenterte bei einem heftigen Wind⸗ 


ſtoße das Boot und die Inſaſſen wurden in die 
See geworfen. Den beiden Knechten gelang 
es, ſich am gekenterten Boot feſtzuhalten, wo⸗ 
gegen Szardenings mit Hülfe eines Ruders ein 
unweit davon ſegelndes zweites Boot durch 
Schwimmen erreichen wollte, was ihm, trotzdem 
er ein geübter Schwimmer war, bei der hohen 
See und dem ſchwer bezogenen Körper nicht 
gelang; er verſank vielmehr auf halbem Wege 
dorthin in die Tiefe. Die angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen über den Verbleib des Bootes 


waren erfolglos, auch die Leiche iſt nicht ge⸗ 
funden worden. (E. 3.) 


Bromberg, 12. Oktober. Heute begeht 
der Realſchullehrer Bundſchu fein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. Ein Zögling des biefigen 


Lehrerſeminars unter dem Seminardirektor 


Grüzmacher, verließ derſelbe im Oktober 1837 
das Seminar, um in Gembic die dortige 
Lehrerſtelle zu verwalten. Nach einigen Jahren 
kam derſelbe nach ſeiner Vaterſtadt zurück, um 
hier anfänglich an der ſtädtiſchen Waiſenhaus⸗ 
ſchule bezw. Elementarſchule und ſeit Gründung 
der Realſchule, des gegenwärtigen Realgym⸗ 


an der Vorſchule bezw. in 


uerſt 


Jahren Ordinarius der Quinta. 
mittag wurde dem Jubilar ſeitens der ſtädti⸗ 


ſchen Behörde ein Gratulationsſchreiben mit 


einem Geldgeſchenke von 500 Mark überreicht. 
Eine Deputation ſeiner Kollegen überbrachte 
ihm die Glückwünſche derſelben und als Ge⸗ 
ſchenk einen hübſchen Teppich und eine Lampe. 
Ehemalige Zöglinge der Anſtalt haben eine 
Geldſumme zu einer „Bundſchu⸗Stiftung“ auf⸗ 
gebracht. Die Schüler der Anſtalt wollen 
ihrem Lehrer morgen einen Fackelzug bringen. 


Poſen, 12. Oktober. Von der Dauer⸗ 
haftigkeit der Schädel unſerer ländlichen Be⸗ 
völkerung gab die vorgeſtrige Verhandlung 
gegen den Arbeiter Lorenz Tomczak aus 
Komornik ein deutliches Zeugniß. Angeklagter 
war am Abend des 24. Juni d. J. mit ſeinem 
Vater in der Schänke zu Komornik; dort er⸗ 
ſchien auch der Wirth Joſef Kaczmarek. Mit 
dieſem hatte Angeklagter vor einiger Zeit einen 
Streit gehabt, und Angeklagter äußerte zu 
ſeinem Vater: „Einer muß heute noch be⸗ 
kommen.“ Als Kaczmarek die Schänke ver⸗ 
laſſen hatte, langte Angeklagter feine Art unter 
dem Tiſch hervor, ging dem Kaczmarek nach 
und verſetzte ihm draußen einen Hieb mit der 
Art auf den Kopf, daß er ſofort bewußtlos 
hinſtürzte; er erholte ſich nach einiger Zeit und 
trotz der ſchweren Verletzung, die Kaczmarek 
davongetragen, raufte er ſich mit dem Ange⸗ 
klagten herum. Nach dem Gutachten des Arztes 
hat Kaczmarek eine ganz erhebliche Verletzung 
davongetragen, die Schädeldecke war zumtheil 
von den Weichtheilen entblößt und im 
Schädeldache ſelbſt ein 2 Zentimeter langer 
Knochenſpalt. Nur der ſofortigen anti⸗ 
ſeptiſchen Behandlung iſt es zu verdanken, 
daß die Sache nicht einen anderen Verlauf ge⸗ 
nommen. Kaczmarek iſt heute wieder hergeſtellt, 
nur das rechte Auge hat durch den furchtbaren 
Hieb gelitten. Angeklagter wendet ein, daß er 
mit Kaczmarek in Streit gerathen, daß ſie ſich 
gegenſeitig gepackt hätten, hingefallen ſeien und 
daß Kaczmarek ſich dabei an der Art verletzt 
haben müſſe. Die ſämmtlichen Zeugen be⸗ 
kunden aber übereinftimmend, daß Angeklagter 
dem Kaczmarek nachgegangen und ohne weiteres 
auf denſelben losgeſchlagen habe. Angeklagter 
wurde zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt 
und ſeine ſofortige Verhaftung angeordnet. 


Tandwirthſchaftliches. 
„Die „Weſtpr. Landw. Mitthlg.“ ſagen in 
ihrer dieswöchentlichen Umſchau: 


Der vier⸗ 


naſiums, bis jetzt ange thätig zu fein. 
en u : . k 


Heute Nach⸗ * 


„Die abgelaufene Woche hat uns nun eine 
zwar kühle, aber wenigſtens bis zum 9. d. M. 
ſchöne Witterung gebracht und konnte demnach 
das Ausgraben der Hackfrüchte überall gut ge⸗ 
fördert werden. Kartoffeln liefern häufig einen 
beſſeren Ertrag als man Anfangs vermuthete, 
die Zuckerrübenernte fällt aber meiſt ziemlich 
ſchwach aus. Selbſt auf beſtem, in vorzüg⸗ 
lichem Kulturzuſtand befindlichem Rübenboden 
liefern die mit größter Sorgfalt behandelten 
Schläge auf der Höhe nur wenig über 150 
Str. pro Morgen und iſt die Qualität derſelben 
eine durchaus mangelhafte. Die Winterſaaten 
wachſen befriedigend weiter, nur wäre etwas 
wuärmere Temperatur dazu, ſowie auch zur ſchnellen 
Beendigung der Hackfruchternte recht erwünſcht. 

— Bei der reichen Strohernte dieſes 

Jahres wird im kommenden Winter die 
Torfſtreu auf dem Land wenig Ver⸗ 
wendung finden, aus den Städten werden aber 
| 


überall die damit erzielten Reſultate gelobt. 
Man benutzt dieſelbe dort nicht nur in großen 
Fuhrgeſchäften und Poſthaltereien, ſondern auch 
ſchon in vielen Privatſtällen und hat der 
Militärfiskus umfangreiche Verſuche damit an⸗ 
ſtellen laſſen, die durchweg befriedigend aus⸗ 
gefallen ſind. Die Torfſtreu ſtellt ſich meiſt 
billiger als Stroh, gewährt allen Thieren ein 
weiches, warmes Lager und abſorbirt Feuchtig⸗ 
keit und Ausdünſtungen der Exkremente ſo 
vollkommen, daß in den Ställen keine Jauche⸗ 
abzüge nöthig ſind und doch nicht der ge⸗ 
ringſte ammoniakaliſche Geruch bemerkbar iſt. Da 
auch unſere Provinz nicht unbedeutende Flächen 
Torfmoor enthält, ſo kann den Beſitzern der 
ſelben durch Fabrikation von Torfſtreu daraus 
eine ſchätzenswerthe Einnahme erwachſen und 
ſeien deshalb alle Intereſſenten auf dieſe, bis⸗ 
her nicht übliche, Verwerthung ihrer Brüche 
bhingewieſen. — Sobald der Winter herannaht, 
hören auch die Hühner auf fleißig zu legen 
und werden dann oft von kleinen Beſitzern 
oder auch von den eigenen Leuten friſche 
Eier zu verhältnißmäßig hohen Preiſen zu⸗ 
gekauft. Da liegt nun für dieſe die Verſuchung 
nahe, einige ſchon ältere, aber nach ihrer Anſicht 
noch vollkommen gute Eier unterzumiſchen, um 


ſich ſo ohne beſondere Schädigung des 
Käufers eine höhere Einnahme zu ver⸗ 
ſchaffen. Bei einiger Aufmerkſamkeit iſt es 


aber leicht ſich gegen ſolche Uebervortheilung 
zu ſchützen, denn das friſche Ei verliert jeden 
Tag an ſeinem ſpezifiſchen Gewicht. Löſt man 
½ Kochſalz in einem Liter Waſſer, jo ſinkt ein 
ganz friſch gelegtes Ei in dieſer Flüſſigkeit 
unter. Vom dritten Tage ab ſchwimmt daſſelbe 
im Waſſer und tritt mit dem fünften Tage an 
die Oberfläche, aus der es ſich, je älter es 
wird, um jo mehr erhebt. Man halte ſich 
daher ſtets im Hauſe eine Kochſalzlöſung von 
der angegebenen Stärke vorräthig und iſt dann 
jeder Zeit im Stande, das Alter der ange⸗ 
botenen Eier ſehr genau zu kontroliren. 


Lokales. 


Thorn, den 14. Oktober. 
— [Militäriſches.] Die Nachrichten 
über die Inangriffnahme verſtärkter Befeſtigungen 
um Graudenz und Thorn werden, wie 
der „Danz. Ztg.“ gemeldet wird, in unter⸗ 
richteten Kreiſen mit dem Hinzufügen beſtätigt, 
daß es dabei ſich um die Ausführung eines 
ganzen Syſtems von Vorſchlägen handeln 
dürfte, welche vor langer Zeit die Feſtungs⸗ 
baukommiſſion unter Vorſitz des Kronprinzen 
gemacht und der Entſcheidung des Kaiſers unter⸗ 
breitet hat. In Zuſammenhang damit ſtand 
die Reiſe des Kriegsminiſters in die öſtlichen 
Provinzen, welcher die dortigen Befeſtigungen 
in Augenſchein genommen hatte. Es heißt, die 
Ausführung der geplanten Bauten würde im 
Frühjahr in Angriff genommen werden. 

— Jubiläum.] Herr Kanzlei⸗Inſpektor 
Rohdies begeht am 22. d. Mts. ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum. Seit dem Jahre 1851 iſt 
Herr Rohdies ſtädtiſcher Beamter, bis dahin 
hat Herr R. der Armee angehört. 

— [Proteſt.] Der Vorſtand der An⸗ 
waltskammer des Oberlandesgerichtsbezirks 
Marienwerder hat in Folge der bekannten Ver⸗ 
fügung über Verſchleppung der Prozeſſe eben⸗ 
falls eine Vorſtellung an den Herrn Juſtizminiſter 
gerichtet. 

— [Berufsgenoſſenſchaft⸗ 
liches.] Zu Vertrauensmännern der 

„Sektion! (Oft: und Weſtpreußen) der Nahrungs⸗ 
mittel⸗Induſtrie⸗Genoſſenſchaft ſind die Herren 
Chokoladenfabrikant Mix und Konditor Schubert 
in Danzig, ſowie Hofbäckermeiſt er Korn in 
Königsberg gewählt worden. 

— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 

Verein.] An Stelle der von Tho rn ver: 
zogenen Frau Sanitätsrath Dr. Kutzner wurde 
Frau Oberſt v. Holleben zur Vorſitzenden ge⸗ 
wählt. Für die vom Mutterhauſe abberufene 
Vereins = Armenpflegerin Schweſter Johanna 
Pfitzner tritt Schweſter Johanna Romeikat ein. 
In der Zeit vom 7. September bis 8. Oktbr. 
d. J. ſind an Unterſtützungen gegeben in baar: 
69,65 M.; an 48 Empfänger: 50 Rationen 

N Lebensmittel im Werthe von 34,90 M., 2 Pfd. 

N 8 Pfd. Cichorien, 5 Pfd. Reis, die von 


. 


unterrichts verdient gemacht. 


einer Wohlthäterin, 3 Flaſchen Wein, die von 
3 Wohlthätern geſchenkt waren. 15 Perſonen 
erhielten Kleidungsſtücke, 5 Familien in 28 
Häuſern abwechſelnd täglich Mittageſſen. Die 
Vereinspflegerin machte 85 Armen-Beſuche. An 
außerordentlichen Zuwendungen gingen ein 
außer dem oben genannten: 70,50 M. von 
12 Wohlthätern, Kleidungsſtücke von 4 Gebern, 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 2 Kopfkiſſen, 1 Deck⸗ 
bett, 1 Steppdecke von einem Geber. Die 
Wohnung der Vereins = Armenpflegerin iſt die⸗ 
ſelbe wie bisher: Tuchmacherſtraße 179, part. 

— [Fechtverein für Stadt und 
Kreis Thorn.] Auf die heute Abend 8 
Uhr im Nicolai'ſchen Lokale ſtattfindende General⸗ 
Verſammlung machen wir an dieſer Stelle noch⸗ 
mals aufmerkſam. Auch Freunden des Vereins, 
die nicht Mitglieder ſind, empfehlen wir den 
Beſuch der Verſammlung. 

— [Handwerker ⸗Verein.] Das 
Winterſemeſter wurde geſtern durch einen Herren⸗ 
abend eröffnet. Recht zahlreich waren die Vereins⸗ 
mitglieder erſchienen, ein Beweis, daß das Inte⸗ 
reſſe für den Verein in allen Kreiſen unſerer 
Bürgerſchaft ein lebhaftes iſt. Der Vorſitzende, 
Herr Stadtrath Behrensdorff, begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und widmete warme Worte des Nach⸗ 
rufs dem verſtorbenen Vorſtandsmitgliede, Herrn 
Dampferbeſitzer John. Zu Ehren deſſelben er⸗ 
hoben ſich die Anweſenden von ihren Sitzen. 
Der Schriftführer, Herr Bürgermeiſter a. D. Ludwig, 
erſtattete hierauf den Geſchäftsbericht für das ver⸗ 
floſſene Jahr. Wir entnehmen dem eingehenden Be⸗ 
richt Folgendes: „Auch das vergangene Geſchäfts⸗ 
jahr des Handwerkervereins war ein für die Förde: 
rung der Intereſſen und Zwecke des Vereins recht er: 
freuliches und fruchtbares. Im Laufe des 
Jahres wurden 2 General⸗Verſammlungen, 18 
gewöhnliche regelmäßige Verſammlungen und 
17 Vorſtandsſitzungen abgehalten. In den 
öffentlichen Sitzungen ſind 16 Vorträge ge⸗ 
halten und außerdem mehrere Abhandlungen 
aus techniſchen Fachſchriften zur Verleſung ge⸗ 
kommen. Vergnügungen haben 9 ftattgefunden 
und zwar im Winterſemeſter 5, im Sommer⸗ 
ſemeſter 4. Um die Förderung des Gewerbe⸗ 
ſtandes hat ſich der Verein durch Einrichtung 
eines ſtenographiſchen Kurſus, durch An⸗ 
regung und Förderung der Innungsherberge, 
durch Subventionirung des Handfertigkeits⸗ 
Auch die Volks⸗ 
bibliothek iſt wieder unterſtützt worden.“ 
— Während des ganzen Abends erfreute die 
Handwerker⸗Liedertafel die Anweſenden durch 
Geſangsvorträge. Dieſelbe hat, was wir aus 
dem Bericht des Herrn Ludwig hier noch nach⸗ 


tragen wollen, viel zum Wohlgelingen der 


Vereinsvergnügungen beigetragen. In dem 
Fragekaſten befand ſich eine Beſchwerde über 
die Feſtſetzung der Unterrichtsſtunden in der 
ſtaatlichenFortbildungsſchule auf 7—9 Uhr Abends 
und eine Anfrage über die Vereinsvergnügungen in 
dieſem Winter vor. Zur Beſchwerde erklärte 
Herr Bürgermeiſter Bender, daß alle Gewerb⸗ 
treibenden unter der in Rede ſtehenden Maß⸗ 
regel leiden, daß aber Erhebungen wegen einer 
Aenderung bereits eingeleitet ſeien; die Frage 
iſt durch den Vorſtandsbeſchluß erledigt, nach 
welchem ein Vergnügen im November und ein 
Vergnügen am Sylveſterabend ſtattfinden ſoll. 
Der Vorſtand hat auch beſchloſſen, den Herrn 
Dillinger zu erſuchen, ſeinen Vortrag über 
Schlüſſel ꝛc. im Laufe dieſes Monats zu halten. 

— [Freiwillige Feuerwehr.] 
Morgen, Sonnabend, Abends 8 Uhr, findet 
eine größere Uebung in der Schlammgaſſe ſtatt. 

— . Fortbildungs- 
ſchule.] Nach einer Bekanntmachung des 
Magiſtrats beginnt fortan der Unterricht in der 
hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule pünkt⸗ 
lich um 7 Uhr Abends, anſtatt wie 
bisher um 7½p Uhr Abends. Anfragen der 
Schule, betreffend etwaige Verſäummiſſe der 
Lehrlinge, ſind Seitens des Herren Lehrherrn un⸗ 
geſäumt zu beantworten, da ſie andernfalls 
Strafen zu erwarten haben. 

— [Ein hoher Kunftgenuß] ſteht 
uns bevor. Herr Wilhelm Poſſe, der ange⸗ 
ſehenſte Harfenvirtuos der Gegenwart, wird am 
28. d. M. hier ein Konzert geben. Herr P. 
iſt Mitglied der Königlichen Hofoper zu Berlin. 
Wir kommen auf dieſes Konzert noch zurück. 

— [Das Reichshallen Theater 
Enſemblel hat auch in der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung große Anerkennung gefunden, kein Be⸗ 
ſucher hat die Vorſtellung unbefriedigt verlaſſen. 
Heute treten die Künſtler hier zum letzten Male 
auf, wir wünſchen ihnen ein volles Haus. 

— [Zur Verpachtung des neuer 
bauten Schankhauſes II] für die Zeit 
1. November 1887 bis 1. April 1891 hat 
heute Termin angeſtanden. Zu demſelben hatten 
ſich eine große Anzahl Bieter eingefunden, das 
Meiſtgebot gab ein Herr Lange aus Graudenz 
mit 1500 M. für das Jahr ab. 

— [Schweineſchmuggel.] In 
welchem erheblichen Umfange der Schweine⸗ 
ſchmuggel an der ruſſiſchen Grenze betrieben 
wird, beweiſt die Thatſache, daß vom 17. Juli 
bis 1. September d. J., alſo in einem Zeit⸗ 
raume von etwa ſechs Wochen, allein innerhalb 
des Hauptzollamtsbezirks Neidenburg von Grenz⸗ 
aufſichtsbeamten, ſowie von Gendarmen und 


Forſtbeamten nicht weniger als 327 Schweine 
beſchlagnahmt worden ſind. Der Verkauf dieſer 
Thiere hat einen Erlös von 11 146,50 Mark 
ergeben. Wie viele Schweine mögen demnach 
glücklich über die Grenze geſchmuggelt worden 
ſein! Nie iſt bekannt geworden, daß durch 
die eingeſchmuggelten Schweine irgend eine 
Krankheit eingeſchleppt iſt, die beſchlagnahmten 
Schweine find verkauft und verzehrt ohne Se: 
fährdung der Geſundheit irgend eines deutſchen 
Unterthans und trotzdem iſt die Grenze geſperrt 
für die Schweineeinfuhr. Eine Aufhebung 
dieſer Sperre, wenn auch nur unter beſtimmten 
Einſchränkungen, wäre ſonach wohl wünſchens⸗ 
werth. 

— [In der heutigen Straf 
kammerſitzungl wurden verurtheilt: Der 
Beſitzer Johann Zarembski aus Siemon wegen 
fahrläſſiger Tödtung und einer Uebertretung 
zu 2 Monaten Gefängniß und zu 20 Mark 
Geldſtrafe. Der Einwohner Michael Wyzykowski, 
Martin Gleszynski und der Käthner Ludwig 
Gliwinski aus Schillno wegen Vergehens gegen 
das Zollgeſetz zu je 1 Monat Gefängniß und 
zu 1200 Mark eventl. noch 100 Tage Gefängniß. 
Die Hebeamme Amalie Thereſe Kremin aus 
Kl. Waldau wegen Beamtenbeleidigung zu 
8 Wochen Gefängniß. Der Käthner Martin 
Konczewitz aus Kiſin wegen Diebſtahls zu 
3 Monaten Gefängniß. 

— [Im hieſigen Schlachthauſe] 
ſind im Monat September 97 Stiere, 28 
Ochſen, 170 Kühe, 678 Schweine, 283 
Kälber, 670 Schafe und 4 Ziegen 


geſchlachtet, im Ganzen 1930 Thiere; von 


auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung ein⸗ 
geführt ſind 36 Großvieh, 119 Kleinvieh und 
173 Schweine. Davon find zurückgewieſen: 
1 Schwein wegen Trichinen, 3 Schweine wegen 
Finnen und 2 Schweine wegen Rothlauf. 

— [Der Brunnen] an der Sücdweſt⸗ 
ſeite der Araberſtraße, vor dem Hotel des Herrn 
Arenz, wird jetzt vollſtändig erneuert. Die 
Familien, welche gewohnt ſind, aus dieſem 
Brunnen ihr Waſſer zu holen, danken für dieſe 
Inſtandſetzung, da der alte Brunnen häufig 
kein Waſſer gegeben hat. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war ſo reich beſchickt, daß ein großer Theil der 
ländlichen Wagen auf dem altſtädtiſchen Markt 
nicht mehr auffahren konnte und deßhalb auf 
dem neuſtädtiſchen Markt Aufſtellung nehmen 
mußte. Es koſtete: Butter 0,90 —1,10, Eier 
(Mandel) 0,60 0,65, Kartoffeln (Zentner) 
1,80 2,00, Hechte 0,40, Barſche 0.30, Schleie, 
Karauſchen je 0,40, Breſſen 0,35, kleine Fiſche 
0,12 Mark das Pfund. Senfgurken 0,80 bis 
1,20, Weißkohl 0,55 Mark pro Mandel, 
Braunkohl 0,10, Blumenkohl 0,20 —0,60 Mk. 
der Kopf, Mohrrüben 0,03, Zwiebeln 0,07, 
Pflaumen 0,05 Mark das Pfund, der Zentner 
Pflaumen 5,00 Mark. Birnen 0,10, Aepfel 
0,10 Mark das Pfund, das Paar Enten 1,40 
bis 5,00, das Paar Tauben 0,60, Gänſe 3,00 
bis 8,00, Puten 2,50 Mark das Stück, das 
Paar Rebhühner 1,50, Haſen 3,00 Mark das 
Stück. Stroh 2,00, Heu 2,50 Mark der 
Zentner. 

— [Gefunden] ein Paar braune Glacee⸗ 
Damenhandſchuhe im Geſchäft des Hrn. Scheda, 
ein 10Pfennigſtück im Briefkaſten an derHalteftelle, 
ein Portemonnaie mit 8,70 M. Inhalt in der 
altſt. ev. Kirche. Zugelaufen iſt bei 
dem im Hauſe des Herrn Schmiedemeiſter Block, 
Tuchmacherſtraße Nr. 149, wohnenden Herrn 
Binder ein kleiner grauer Hund. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt etwas, heutiger Waſſerſtand 1,02 Meter. 


— 


Kleine Chronik. 


* Ein trauriger Epilog zu einer glanzvollen 
Künſtlerlaufbahn findet ſich, wie die „B. B.⸗Itg.“ 
mittheilt, im Inſeratentheil eines hieſigen Lokalblatts: 
„Brillantring! Billiger Gelegenheitskauf. Zur Linde⸗ 
rung der ſchrecklichen Noth der Familie des erblindeten 
Hofſchauſpielers Mittell ſoll ein ſchöner, großer 
Brillantring billig verkauft werden. Reeller Preis 
2000 Mk. Gefl. Offerten ꝛc.“ 

Görlitz, 12. Oktober. Am vergangenen Frei⸗ 
tag erſchienen 32 Perſonen vor dem Schöffengericht; 
ſie waren angeklagt der Betheiligung am Lotto in 
Oeſterreich. Die Strafen wechſelten bei denen, die ſich 
am Spiel betheiligt und andere Perſonen dazu ver⸗ 
leitet hatten, zwiſchen 450 M. Geldbuße (bezw. 90 Tagen 
Haft) und 30 M. Die übrigen Angeklagten kamen 
mit 10 M. Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß da⸗ 
von. Faſt ſämmtliche Verurtheilte find, wie die Görl. 
Nachr. und Anzeig.“ berichten, Frauen, deren Männer 
das Geld, das ihre Frauen verſpielen, ſehr ſauer ver⸗ 
dienen müſſen. 

Eine allerliebſte Scheffel⸗Anekdote wird der „T. 
R.“ erzählt. Als Scheffel einſt zur Stärkung ſeiner 
Geſundheit ſich in Italien aufhielt, erhielt er von einem 
Freunde aus Deutſchland einen unfraukirten Brief, in 
dem weiter nichts ſtand, als „Mir geht es gut. Mit 
Gruß Dein ....“ — Unmuthig über das hohe Nach⸗ 
porto, das er für dieſe kurze Nachricht zu zahlen hatte, 
beſchloß der Dichter, ſich auf folgende Weiſe an dem 
Freunde zu rächen. Er packt einen großen Feldſtein 
von gewaltiger Schwere in eine Kiſte und ſchickt dieſe 
dem Freund, ebenfalls unfrankirt. Dieſer aber, in 
dem Glauben, eine werthvolle Sendung erhalten zu 
haben, bezahlt mit Freuden das hohe Nachporto, öffnet 
die Kiſte und findet zu feinen Entſetzen einen gewöhn— 
lichen Feldſtein darin. An dieſem aber haftete ein 


Zettel: „Bei der Nachricht von Deinem Wohlbefinden 
fiel mir beifolgender Stein vom Herzen.“ 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 14. Oktober find eingegangen: Jan Grzeſiak 
von Iſaae Ingwer-Bzeszow, an Tranſito Stettin 1 
Traft, 29 Eichen⸗Plangons, 5 Kiefern⸗Balken, 1 eip- 
fache Eichen⸗Schwelle, 61 Kiefern⸗Mauerlatten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Oktober. 


Fonds: ſchwach. 13. Oktb. 
Ruſſiſche Banknoten „179,95 17 
Warſchau 8 Tagge 179,70 | 179,25 
Pr. 4%, Conſons 106,80 ] 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 55,60 55,60 

do. iquid. Pfandbriefe 50,50 50,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 97,90 97,80 

Eredit⸗ Akten a nee 462,50 | 462,50 

Oeſterr. Banknoten 162,95 | 162,65 

Eee e aM ort) 

Weizen: gelb Oktober⸗November 153,50 | 154,25 

April⸗Mai 163,20 | 163,00 
Loco in New⸗Nork 82 ½ 82 
Roggen: loco 113,00 | 114,00 
Oktober⸗November 114,00 | 113,50 
November-Dezbr. 114,20 | 114,25 
April⸗Mai 122,20 122,25 
Rüböl: Oktober⸗November 48,30 | 47,80 
April-Mai 49,00 48,60 
Spiritus: loco 98,00 99,20 
November⸗Dezember 97,50 97,60 
Dezember⸗Januar 98,50 98, 0 


Wechſel⸗Diskont 3 %; Lombard-Zinsfuß für deutsche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Loco 94,00 Brf., 93,50 Geld, 93,50 bez. 
Oktbr. 95,00 „ —— —— 


* U " 


Danzig, den 13. Oktober 1837. — Getreide + Börfe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen. Für inländiſche ſehr rege Kaufluſt und 
Preiſe Mk. 1 bis Mk. 2 höher. Tranſit vernachläſſigt. 
Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 124/5 Pfd. 
Mk. 138, glaſig 125/% Pfd. Mk. 145 ½, fein hochbunt 
130% Pfd. Mk. 150, für polnischen zum Tranſit bunt 
bezogen 115 Pfd. Mk. 115, gutbunt 127/8 Pfd. Mk. 
118, hochbunt glaſig 132 Pfd. Mk. 129, für ruſſiſchen 
zum Tranſit roth beſetzt 126 Pfd. Mk. 114, ſtreng roth 
127 Pfd. Mk. 112. 

Roggen kleines Angebot, inländiſcher etwas 
feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 121 Pfd. u. 125% Pfd. 
Mk. 94, polniſcher Tranſit 122 Pfd. beſetzt Mk. 72. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine weiß 109 
Pfd. Mk. 93, große gelb 111 Pfd. Mk. 97 

Hafer inländiſcher Mk. 90, Mk. 92 per Tonne. 
5 1 en ruſſiſcher Tranſit Sommer⸗ Mk. 170 

ezahlt. 
— izenkleie grobe Mk 3,60 per 50 Kilo 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 13. Oktober 1887. 


Aufgetrieben 200 Schweine, darunter 14 Bakonier 
und 60 fette Landſchweine. Bakonier wurden mit 
38—40, fette Landſchweine mit 30—33 Mk. für 50 
Kilo Lebendgewicht bezahlt. Der Verkehr war 
ſchleppend. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Stundeſ Varom.] Therm. Wind⸗ Wolken⸗„Bemer⸗ 
N m. m. o. C. R. Stärke.] bildung. kungen. 
13. 2 hp. 750.3 [ 7.7] SW 4 10 

9 Ap. 749.8 L 480 4 6 
147 ha. 748.1 |+ 1.2 Pit 2 2 


Waſſerſtand am 14. Oktober, Nachm. 3 Uhr: 1,02 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Paris, 14. Oktober. Auf den 
Antrag Wilſons vernahm der Unter⸗ 
ſuchungsrichter die 3 die 
Limonſin und Kreitmayer. ieſelben 
erklärten in Gegenwart Wilſons, daß 
die Beſchuldigungen gegen Wilſon 
falſch ſeien und ſie dieſelben lediglich 
in der Hoffnung vorgebracht haben, 
daß die Sache ſo unterdrückt werde. 
Aus Klermontferrand telegraphirte 
Boulanger auf erneute Aufforderung 
des Kriegsminiſters, er habe die ihm 
von den Zeitungen zugeſchriebenen 
Aeußerungen gethan. (Boulanger hat 
zu einem Zeitungsreporter folgende Aeußerung 
gethan: „Ich brauche mir nicht zu verheim⸗ 
lichen, daß die ganze Angelegenheit Caffarel 
gegen mich gerichtet iſt. Ich bin mir darüber 
vollſtändig klar und wenigſtens, was mich be⸗ 
trifft, ſo trotze ich den minutiöſeſten Nach⸗ 
forſchungen. 


Paris, 14. Oktober. Nach einer 
Blättermeldung erhielt Boulanger 


dreißigtägigen ſtrengen Arreſt, der 
Miniſterrath wird ſpäter beſchließen, 
ob derſelbe ſeines Kommandos zu ent⸗ 
heben iſt. Grevy kehrt vorausſicht⸗ 
lich Sonnabend nach Paris zurück. 


u u ES Eu Emm m. m 
Helena Thiede 
Herrmann Scheerer, Hofbeſ. 


ODD Die ächten ſchwediſchen 
Doliva & Kaminski, Verdichtungsleiſten 


Schloss Holland. er Weichselthal. Brückenſtraße Sa, THORN, Brückenſtraße Sa. Pi & 12 bei Gener al 
LI AN - Selliner, 2 
L Magazin eleganter Herren Ga rderobe. Tapeten und Farben- Handlung, 
n Fer Eingang ſämmtlicher Neuheiten Thorn, Gerechteſtr. 96. Verſammlung 
Otto Zerull in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen e REF HN 8 Heute ze 
. Anzu 8- % nd U 11 70 * staff en Jeit- Freitag, d. 14. October d. 2. 
Den n Nur een eee i im Vereins-Locate (Nicolai) 


S 
OU e S 
LT En hrift 
Ai ai D SC 11 en Tagesordnung: 
ank- taats- Lotterie - 
Geschäft, A 1 6 1 8 T F U H 8 E 5 Effecten-Handlung, S besorgt unter 
Friedrichstrasse 79, BERLIN W., Friedrichstrasse 79. S Zusicherung 
Loose zur 177. Königl. Preussischen Klassen-Lotterie stets in allen Abschnitten vorräthig. INS prompter Lieferung 


Ziehung II. Klasse 7.—8. November 1887. Pläne gratis. E F Schwartz 
“ „ 9 
Buchhandlung. 


Strickwolle 


lin beſter Qualität zu billigen Preiſen 
empfiehlt 


Bekanntmachung. 


Den hieſigen Gewerbetreibenden machen 
wir hiermit bekannt, daß fortan der Unter⸗ 
richt in der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
nat ftatt um 7½ Uhr pünktlich um 7 Uhr 
lbends beginnt. 

Die Lehrlinge u. ſ. w. ſind demnach 
rechtzeitig vor 7 Uhr Abends zur Schule 
zu entlaſſen, widrigenfalls den ſäumigen 
Arbeitgeber die verordneten Strafen treffen. 

Ferner machen wir die Herren Lehrherrn 
und Arbeitgeber darauf aufmerkſam, daß 
ſie verpflichtet find, die ſeitens der Schule]! 
an ſie ergehenden Anfragen betreffend 


Vereins. 


ſchuſſes und der Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Anträge der Mitglieder. 


geladen. 


Der Vorstand. 


Dr. Kochs Fleisch-Pepton. 


7 Dr. Kochs’ Pepton-Bouillon. 


2 
DK 


die Schulverſäumniſſe ihrer Lehrlinge = 85 5 L 4 0 
u. ſ. w. umgehend zu beantworten. Im n = 5 ar 
Untertaffungöfalle haben „fe 15 fi tet e Dr. Kochs P epton Biscuits. Paul Meyer. Statuten mäßige 
zuzuſchreiben, wenn unter der Annahme, daß äthie i 4 

der Lehrherr die Schuld an der Verſäumniß Vorräthig in Culmsee bei 0. Wolff, Apotheker. errengarderobe wird billig gereinigt General ve 1 ſammlung 
trage, mit Feſtſetzung von Strafen gegen tl R j) und ausgebeſſert bei Wwe. Schneider 


Sonnabend, den 15. October, 


Ekowski, Mauerſt 46; terre. . 
owski auerſtraße 463, parterre Abends S Uhr, 


Nürnberger Kunstäbere, chem Taser et u am Sessel 


BB m m m En 


denſelben vorgegangen wird. 
Thorn, den 10. October 1887. 


Der Magiſtrat. 
Am ienſtag, d. 18. October er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 


beten. 


Königlichen e 8 tell friſche 
* 143 tt — = *. 

Tiſche, Stühle, Bettgeſtelle, — Grütz-, Blnt- 

un 


einige Spinde, 2 Tombänke, 
verſchiedene Bier: und 
Weinflaſchen, Gläſer, Unter⸗ 
ſätze, ſowie 4 Bände Brock⸗ 
haus Converſations Lexikon 
und andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Vietoria-Hötel, 


Thorn. 
Hotel I. Ranges, vollſtändig renovirt; 
elegante Zimmer; die beſten Betten, vorzüg⸗ 
liche Küche u. Weine, aufmerkſame Bedienung 
und civile Preiſe. 
Das sauberste Hötel weit und breit. 
Dem geehrten reiſenden Publikum auf 
das Beſte empfohlen. 
Hochachtungsvoll 
Eduard Mey. 


Zehn Tauſend 
Mächte Harlemer Blumenzwiebeln N 


für den Winterflor im Zimmer, ſeit Jahren 
berühmt, 25 bis 30 Prozent billiger als 
Erfurter- und Berliner anzeigen, 50 Stück 
als 10 Hyacinthen, 10 Tulpen, 10 Crocus, 
10 Skilla, 10 Schneeglöckchen I. Qualität 
4,50, II. Qualität 4 M. empf. Embelagefrei 
Ed. Basener, eee 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibeſitzer. 


Ausverkauf 


von Tapetenresten 
zu jedem Preiſe. ug 3 

Stuckroſetten, alle ſtreichfertigen Del⸗. 

farben, ſowie alle trockenen Farben, 

Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Sellner, 
Tapeten- und Farben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


d Leberwürſtchen. 


Billigste 


Schwarze Cachemires in reiner Wolle (extra breit) ir son 120 ul, 
5 Schwarze Seidenftoffe (reine Seide) mir. von 2,30 Pf. an 9 
Farbige Kleiderſtoffe in gut tragbaren Qualitäten wa von 50 bf an. 


Hervorragende Ileuheiten 


in Kleiderstoffen und Besätzen 


5 ganz beſonders preiswerth. 
Reinwollene Hemdenflanelle wu von 25 wf, Elle von 50 Pf. an 


8Sammtliehe Leinenwaarenß 


in den gediegenſten Fabrikaten DE eoncurrenzlos billig. 


in nur beſten Qualitäten und neueſten Muſtern ſehr preiswerth. 


S. David. 


Breiteſtr. 456, visavis der Brückenſtra 


| Be. 4 ä 


88 05 Bin Kinder, Knaben wie Mädchen, zu 


Tapiſſerie⸗Manufactur ee e 
von 
A. Petersilge, Thorn. 


höheren Mädchenſchulen vor u. ertheile 
Privatunterricht in fremd. Sprachen. 
Podgorz. Jankiewicz, Hauptlehrer. 
l r Am 17. d. Mis. begi 
Augefangene und muſterfertige Stickereien von Schuhen, ine 
Kiſſen, Teppichen, Hausſegen. Nerd e Weiß⸗ 
waaren, garnirte und ungarnirte Körbe, Eigarren⸗ und 
Brieftaſchen mit und ohne Stickerei. Anfertigung jeder 


Ein großer 


iſt vom 1. October d. J. zu vermiethen. 


miethen Coppernicusſtr. 238. 
M. Berlowitz. 


Ein frd. möbl. Zimm 3. berm⸗ 
in freundlich möblirtes 3 
mit auch ohne Penſion von 


nach Fort II in Gr. Mocker 
Wittwe Lange zu vermiethen. 


fragen daſelbſt im Bäckerladen. 


Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 


Vorhereitungs unterricht 


und nehme Aumeldungen kl. Mädchen 
und Knaben jederzeit entgegen. 
Ww. L. Kilian, Bache 20, part. 


u. Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht, Exel u. Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen berührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od, Verſtopfung, Ueber⸗ 4 = 
laden des Magens mit Speifen und Getränken, Wuͤrmer⸗, Milz⸗, Leber u. Hämorr⸗ 
beiballeiden. — Preis 4 Flasche ſammt Gebrauchs aum. 80 PL, Deppelſtaſche k. 1.40. inderſttefe 
5 Eentral-Berfandt durch Apotheker Carl Brady, Kremsier (Mähren). in 
J Die Marfazeller Magen⸗Tropfen find rein Geheimmittel. Die Beſtandtheile u ſehr billigen Preiſe ö 
A find bei jedem Fläſchchen in der Geb ichbanweiſung angegeben. 11% U) 2 3 0 0 9 P fi n an 


Reisedecken, 


empfiehlt Carl Mallon. Apotheke. — In Inowrazlaw in den Apotheken. 


Ken oder Mädchen finden billige E Rn ne BE 
3 Tr. 


enfion Coppernicusſtr. 233, 3 Tr 


EEE nn 
x at u Russische Sardinen 
Geschäfts | yo > Sie 0e Betöftigung (uch für 


predigen: 
- V Franz. Oel- Sardinen, -den, Baberftzape 55.) In der alkſtädt. evang. Kirche. 
Tricotagen 9 erka uf. 8 a Büchſe ME. 9.6% Ei rosten mit Schoblaven von 3 e e e 
8 kurs von Pau 2 „ ſehr billi 5 ichte 5 
as zur Konkursmaſſe Brat Heringe, Bromberger Vorſtadt Melinſtraße z. Vorher Beichte: Derſelbe. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
19. Sonntag nach Trinitatis. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Vorm. ee e eee 
err Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottespienſt 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Ev. luth. Kirche. 
19. Sonntag nach Trinitatis. 


empfiehlt Carl Mallon. Künnecke gehörige . a Faß, 40 Stck. enth., Mk. 2.60. e e e 
ge [4 2 

Putzwaare n-Ge ſchäſt 1 aa C kommen Weißer. 70. 5 dien: ; 
nebſt Ladeneinrichtung — T—v— — Aae erhalten lohnende Be⸗ 


ſoll im Ganzen verkauft werden; auch! Für's Speditions⸗Geſchäft ſuche ee e Shloferufe 
das Geſchäftslokal kann durch mich auf einen Ein unverheiratheter 


mehrere Jahre vermiethet werden. x * 
M. Schirmer, | Lehrling. Kutscher 
a Verwalter. EI Wer Adolph Aron, Thorn. wird von ſofort geſucht 
f Meine Wohnung befindet ſich 1 5 S 7 7 Thorner Spritfabrik 
der Wäsche kaun ſic melden im ftäbtiichen| . 1 Oct Gekechteſtr. 122 28 roße eicherremiſe f % AR TA Te | 
Kranken en M.Demska, e zu rohe 2 perremif N. Hirschfeld. Kine. Fa Pe 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kajhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” (M. Schirmer) in Thorn. 


Läuferstoffe 


empfiehlt Carl Mallon. 


727 ͤ———... schuhe ou am ro 
Ein kräftiges Mädchen zur Hilfe bei 


> 


1. Bericht über die bisherige Thätigkeit des 
2. Wahl des Vorſtandes, engeren Aus⸗ 


Die Mitglieder, ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins werden ergebenſt ein⸗ 


im Schütz enhause. 
ET Zahlreiche Betheiligung wird er⸗ 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr Abends ab: 


Benj. Rudolph. 


ine anſtändige, jaubere Aufwärterin 
e verlangt ſofort Frau 8 


Laden IE 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher 
von Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, 


L. Hirschfeld, Seglerſtr. (Butterſtr.) 92/93. 
Eine elegant möblirte Stube u. Cab., 


bisher von Herrn Staatsanwalt Meyer 
bewohnt, iſt per 1. November er. zu ver⸗ 


Hiderftr. 244 iſt d. Eckladen u. Wo 
nung von ſofort z. verm. Wwe. Stuczko. 
in möbl. Zimmer ſofork zu vermiethen 
Coppernicusſtr. 169. Zu erfragen bei 
- Weynerowski. 
a | Mbl. Z. v. 1. Nov. z. verm. reiteſtr. 443, III. 
a | I Steeltt. 449, III, 
eiteſtr. Nr. 459. 


J ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorne 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. B rückenſtr. 19. 
ine Wohng., 3 St. helle Küche n. Zub, 
zu vermiethen Gerberſtr. 277/78. 


Mebrere Wohnungen an der . 
ei 


1 Wohnung v. ſofort 3. derm. Hoheſtr. 68/69. 


Gut möblirte Zimmer, auf Wunſch mit 
Penſion, zu verm. Neuſtadt 138, Ecke 
Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. Zu er. 


7— ff —— 
2 m. 3. f. 1 od. 2 Hrn. m. Beköſt. Gerſtenſtr. 134. 
F Zubehör, Wohnung, 3 Zimmer und 


Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
romberger Vorſtadt 91, 2, Linie iſt ein 
gutes Geſchäft m. feinem Laden, für 
Wurſtmacherei paſſend of. zu vermiethen. 
in gut möbl. Zimmer u. Mab. bon ior. 
$ bill z. verm. Strobandſtr. 21, 1 Tr. ai 8 


Hedpicheche Wohnung von ſofort zu 


Handarbeit. vermiethen. A. Majewski, Bromb. Vorſt. 
Wasserdichte mE. Empfehle mein er - 1 

4 rosses 1 . Parterrewohnung, geeignet zu 

Regen mänte! 5 I non en, Sursans und sur, Haba 
En 3 om 1. October zu vermiethen. Auskunft 

empfiehlt Carl Mallon. bi N Mar iazeller Mag en -Tr opfen, eee erteilt Herr C. Neuber, Baberſtr. 56. 
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. - gearbeiteter 1 Mittel. 3. verm. Neuft. Markt 147/48, 


sg übertroffen Dei Uppetitlofigteit, Schwache des Magens, übelrierpend, Atem, in kleines möblirtes Zimmer it von 
Bläpung, ſaurem Aufftoßen, Kolik, Magentatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand Herren-, Damen- un E ſofort zu vermiethen Neuſt. Markt 234. 

f Altſtädt. Markt, im Haufe des 

8 Herrn Tarrey, ſind in d. 2. Etage 
2 eleg. Zimmer, möbl. od. unmöbl., mit 
ſep. Ging. v. ſogl. z. verm. Näheres daſelbſt. 


Pferdedecken “ Schutzmarke. % 5 1 tee n . 2 ch, ee 
N 2 tim e To ne Lälabethſtr. 263. Sonnabend, den 15. d. Mts., 10½ Uhr: 


Kirchliche Nachrichten. 


Fecht⸗Verein 


für Stadt. und Sandkreis Thorn. 


NB. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theiles: Gemüthliches Zuſammenſein. 


Thorner Veamtenberein. 


— nn 


. 
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